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Aus dem Briefwechsel zwischen Heinrich Dathe und
Rudolf Zimmermann

Zur Geschichte des Vereins sächsischer Ornithologen

von Heinz Holupirek

Wer Briefwechsel publizieren will , begibt sich
in ein Dilemma . Der Objektivität am nächsten
kommt wohl , wer die vollständige Korrespon¬
denz kommentarlos veröffentlicht und eine
Wertung weitgehend dem Leser überläßt . Das
ist aber , schon aus Platzgründen , kaum prakti¬
kabel . Zudem können Briefe oder Briefpassa¬
gen die selbstverständlich zu respektierende
persönliche Sphäre der Partner ( oder auch Drit¬
ter ) berühren . Und auch große Geister mögen
in ihren Briefen dieses oder jenes Belanglose
geschrieben haben . Nicht zuletzt wird auch
manchmal der komplette Schriftverkehr nicht
mehr verfügbar sein . Man wird also fast immer
aus der Fülle der Details jene von allgemeinem
Interesse auswählen müssen und die der Sub¬
jektivität innewohnenden Fallstricke möglichst
zu meiden suchen . Letztlich wird freilich jeder
Versuch , Geschehnisse der Vergangenheit zu
schildern , dem Blickwinkel des Bearbeiters
ausgesetzt sein .
Von Richard Heyder ¹ erhielt ich vor Jahren
eine Mappe mit Korrespondenz zwischen
Heinrich Dathe ² und Rudolf Zimmer¬
mann ³ , die an Heyder aus dem Nachlaß Zim¬
mermanns gelangt war . Sie enthält 92 Briefe
bzw . Postkarten Dathes an Zimmermann und
fünf in umgekehrter Richtung . Die meisten
sind handschriftlich verfaßt . Das erklärt ver¬
mutlich die geringe Zahl derjenigen von Ru¬
dolf Zimmermann , der offenbar meist keine
Durchschläge oder Entwürfe zurückbehalten
hat . Gleichwohl hat Heinrich Dathe mit
Sicherheit weitaus mehr Post von Rudolf
Zimmermann empfangen , denn er bedankte
sich in fast jedem seiner Briefe für solche Zim¬
mermanns . Mehrere tragen überdies jeweils
dessen datierte Beantwortungsvermerke ⁴.
Der Briefwechsel begann mit dem 8 . 1 . 1931 .
Damals war Heinrich Dathe 20 Jahre alt
und Student , Rudolf Zimmermann bereits ge¬
standener Ornithologe und Tierphotograph , ge¬

meinsam mit Richard Heyder die Seele des
„ Vereins sächsischer Ornithologen " und im
Alter von über 50 Jahren . Anfangs bemühte
sich Heinrich Dathe um Mitgliedschaft und
Anerkennung im sächsischen Verein . Vorwärts¬
drängende Tatenlust erfüllte sich zunächst je¬
doch nur gedämpft , woran unter Umständen
ältere Mitglieder des Leipziger Vereins ⁵, dem
Heinrich Dathe bereits am 7 . 5 . 1929 beige¬
treten war ⁶, eine Aktie besessen haben moch¬
ten ⁷. Später waren neben aktuellen Fragen im
wesentlichen Heinrich Dathes Mitarbeit an
der Vereinszeitschrift ( eigene Beiträge , Beur¬
teilung oder Überarbeitung von Manuskripten ,
Korrekturlesen usw . ) und die Ausgestaltung der
Tagungen ( z . B . Vorträge , Exkursionen ) Ge¬
genstand der Korrespondenz . Aus der Zeit zwi¬
schen dem 8 . 7 . 1935 und dem 9 . 1 . 1937 liegen
mir keine Briefe vor . Das spiegelt zumin¬
dest zum Teil den tatsächlichen Sachverhalt
wider und findet seine Erklärung im Abschluß
des Studiums Heinrich Dathes (Promotion
10 . 12 . 1936 ) und in seiner Anstellung als Wis¬
senschaftlicher Assistent am Leipziger Zoo
( 1 . 10 . 1936 ) . Dennoch muß es reduzierte ( per¬
sönliche ? ) Kontakte gegeben haben , denn
währenddem mutierte der „ sehr verehrte " zum
„ lieben " Herrn Zimmermann , und auch der
Ulk kam nicht zu kurz : so wurde z . B . aus
( Hans ) Kummerlöwe ein „ Sorgentiger " . Je¬
denfalls kam es unmittelbar danach zur Wie¬
deraufnahme der intensiven Korrespondenz .
Beim Lesen des Briefwechsels tritt ein Ge¬
danke geradezu zwingend ins Bewußtsein :
Wir , die wir seit einem halben Jahrhundert
unserem Hobby in Frieden nachgehen können ,
sollten dieser Tatsache die gebührende Geltung
zubilligen . Eine solche Feststellung scheint
mir , ohne Ursachenforschung betreiben zu
wollen , auch in einer vogelkundlichen Zeit¬
schrift nicht unangebracht . Gerade von Hein¬
rich Dathes Altersgenossen ist so mancher
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aus dem Kriege nicht heimgekehrt . Aus seiner
Umgebung und im behandelten Briefwechsel
erwähnt seien hier Otto Hildebrandt ⁸,
Joachim Profft ⁹, Hans Scharnke ¹º , Hans
von Törne ¹¹ , Martin Zieschang ¹² genannt .
Neben entstandenem persönlichen Leid gingen
hoffnungsvolle Begabungen noch vor ihrer

völligen Entfaltung der Wissenschaft verlo¬
ren !
Der Schriftverkehr wird mit einem Brief Ru¬
dolf Zimmermanns eröffnet . Gleichsam als
Auftakt seien dieser und die Antwort Heinrich
Dathes vollständig und als Faksimile wieder¬
gegeben :

Dresden , an 8 . Januar 1951

Sehr verehrter Herr Dathe ,
ich danke Ihnen für Ihre Anmeldung zum " Verein sächs . Orni -thologen " und begrüsse Sie herzlichst als dessen Mitglied . Vonden ! Mitteilungen ! , die Innen . Künftig zugehen werden , erscheintdas nächste Heft in April .
Leider aber muss ich Ihnen Ihre kleine Arbeit , so sehr micdiese auch interessierte , wieder zurückgehen . Denn einmal binich für den laufenden Jahrgang mim Material schon überhäuft u .zum anderen soll in den Mitteilungen der Abdru ck von Beiträgen ,die zunächst nur Materialsammlungen darstellen , nach Möglickkeitvermieden werden . Vielleicht lässt sich ihre Arbeit in der Orni =thol . Monatschrift unterbringen .

Ich bin überzeugt , dass sich aus Ihrem Beobachtungsgebietrecht viel herausholen lässt u. ich nöchte Ihnen daher auch dringend raten , si ch ihm auch weiter zu widmen u. nach mehrjährigerBeobachtungstätigkeit uns einmal ein abgeschlo sse nes ornithol .Bild desselben unter Berücksichtigung von Siedlungsdichte , Ver -
gesellschaftungserscheinungen usw . zu liefern . Ich empfehle Ihnedazu das Studium entsprechender Arbeiten ( Schiermann , Heyderusw. ) in der neueren Literatur ; von Heyder wird z . B. das April -heft der Mitteilungen eine sehr schöne hierher gehörende Studiebringen , der Sie zweifellos sehr viel Anregungen entnehmen kön =nen . - Eine Arbeit in den erwähnten Sinne würde ich jederzeitmit Freuden aufnehmen . Vielleicht bietet sich in Leipzig ein =mal Gelegenheit , die Sache persönlich zu besprechen .Mit freundlichen ornithologischen GrüssenIhr
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Selbst einem Heinrich Dathe blieb also nicht
erspart , was vor und nach ihm auch manch an¬
derem widerfuhr : Ablehnung eines Manuskrip¬
tes . Umgehend , am 12 . 1 . 1931 , überreichte er
sodann seine „ kleine Arbeit " - es handelte sich
um „ eine kurze Zusammenstellung von selte¬
neren Beobachtungen , die ich in Nordwest¬
sachsen in den letzten beiden Jahren gemacht
habe " - Erwin Stresemann ¹³ zum Abdruck in
dessen „ Ornithologischen Monatsberichten " .
Aber auch dieser reagierte negativ und - gab
sie an Zimmermann weiter , wohl nicht wis¬
send , daß sie jenem bereits vorgelegen hatte ,
denn unter dem 20 . 1 . 1931 findet sich ein Ver¬
merk Zimmermanns „ Von Dr . Stresemann
erhalten " . Welchem jungen Autoren kommt
eine derartige Erfahrung nicht bekannt vor ! Zu
guter Letzt ist die „ kleine Arbeit " dann doch
noch , wie es Zimmermann bereits nahegelegt
hatte , ( gestrafft ? ) im Vorläufer der „ Deutschen
Vogelwelt " erschienen ¹⁴. Gegenüber Zimmer¬
mann war Heinrich Dathe jedenfalls über¬
zeugt , Vorbehalte im auch in nachfolgenden
Briefen erstrebten persönlichen Gespräch aus¬
räumen zu können .
Als Vierzehnjähriger begann Heinrich Dathe
mit regelmäßigen Aufzeichnungen , und als
Achtzehnjähriger verfügte er über sein erstes
Fernglas :

14 . 1 . 31

. . . Ich weiß am besten , was für Zeit mit Exkursionen
draufgeht . Habe ich doch 1930 195 , 1929 135 Ex¬
kursionen gemacht . Meine ersten Aufzeichnungen
reichen bis 1924 zurück , aber erst seit 1929 , seitdem
ich ein achtfaches Glas besitze , habe ich auch bessere
. . . Ergebnisse hier erzielt . . . .

1939 publizierte Heinrich Dathe eine grund¬
legende Arbeit über den Zug des Sandregen¬
pfeifers durch Sachsen ¹⁵. Darin stellte er irrige
Auffassungen richtig , für die die Verwechslung
mit dem Flußregenpfeifer ursächlich gewesen
war . Bereits dem Zwanzigjährigen war dieses
Problem , einschließlich der Unterartenfrage ,
bewußt :

3 . 9 . 31

. . . Inzwischen habe ich auch nach Belegstücken von
hiaticula Umschau gehalten . Es existieren hier nir¬
gends welche . . . .
. . . Ich hatte mir sowieso vorgenommen , mein
Scherflein zur Feststellung , ob hiaticula oder tun -
drae , beizutragen . . . .

Auch mit Richard Heyders Vorhaben der
Neubearbeitung seiner „ Ornis Saxonica " ¹⁶
machte sich Heinrich Dathe frühzeitig be¬
kannt :

14 . 9 . 34

. . . Leider kann ich nicht auf der Herbsttagung ¹⁷ er¬
scheinen , so sehr mich vor allem Heyders Neubear¬
beitungsplan ¹⁸ interessiert . Im OV ⁵ hier habe ich
schon entsprechende Propaganda gemacht . Auch Dr .
Mayr ¹⁹hätte ich sehr gern kennen gelernt . . . .

Die bereits eingangs genannte Lücke in der
Korrespondenz endete mit einem Brief vom
9 . 1 . 1937 , aus dem wir von Heinrich Dathes
Promotion erfahren :

. . . Am 10 . XII . habe ich übrigens auch promo¬
viert ²º . . . .

Einem Brief vom 9 . 1 . 1938 ist Heinrich
Dathes Einstellung zu unsicheren Beobach¬
tungen ( hier Möglichkeit der Zooflucht ) zu ent¬
nehmen :

. . . Mit der Tadorna - Angelegenheit bin ich sehr un¬
zufrieden . Ich hatte Ihnen das Fliegenlassen mitge¬
teilt , damit die Notiz gar nicht erst erschiene , so wie
wir es s . Zt . mit Nilgans und Flamingo hielten . So er¬
schienen 4 Seiten ²¹ , die ohne faunistischen Wert sind ,
u . die Literaturvermehrung , die ich aufhalten wollte ,
ist erfolgt . Entfliegen wird immer mal was , da kann
man nichts gegen tun . Jedenfalls wollte ich meine
Hinweise nicht zu Fußnoten ²² verarbeitet wissen . . . .

Natürlich war Heinrich Dathe schon früh be¬
strebt , seine eigene Bücherei zu vervollständi¬
gen und grundlegende Arbeiten persönlich zu
erwerben :

13 . 10 . 38

. . . Haben Sie recht vielen Dank für Ihren Hinweis . Es
ist mir sehr recht , wenn ich Heyders Ornis Saxonica
selbst besitzen kann . Bitte schicken Sie mir also die
Arbeit . Das Geld geht Ihnen dann sofort zu . . . .

Bereits unter dem 16 . 10 . 1938 bestätigte er den
Eingang :

. . . Haben Sie recht vielen Dank für die Vermittlung
der Ornis Saxonica , auf die ich schon lange gespannt
hatte . Den Betrag habe ich Ihnen heute überwie¬
sen . . . .

Am 20 . 10 . 1938 betonte er nochmals :

. . . Mich interessieren stets Literaturangebote , wenn
ich mir auch schon die wichtigsten Sachen ange¬
schafft habe . Jedenfalls ist mir ein Hinweis stets will¬
kommen . . . .
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Am 6 . und 7 . 7 . 1939 weilte Heinrich Dathe
bei Rudolf Zimmermann in Königswartha ²³ .
Bei dieser Gelegenheit mag er um Blutegel ge¬
beten haben , denn unter dem 14 . 7 . 1939 wollte
er wohl dem Vergessen vorbeugen :
. . . Vergessen Sie bitte die Blutegel nicht , die mich
sehr stark interessieren . . . .

Von da an zog sich Heinrich Dathes Streben
nach diesen Tieren durch die gesamte Korre¬
spondenz . Er war an solchen unterschiedlicher
geographischer Herkunft interessiert und er¬
hoffte sie sich von Rudolf Zimmermann so¬
wohl aus dem Oberlausitzer Teichgebiet als
auch vom Neusiedler See ²⁴.
Nochmals erfährt man Heinrich Dathes Auf¬
fassung zum Umgang mit nicht ausreichend
stichhaltigen Meldungen :

27 . 8 . 39

. . . Das ist auch meine Meinung , nur mit dem Unter¬
schied , daß man unsichere Beobachtungen nicht erst
zu veröffentlichen braucht . . . .

Heinrich Dathe mußte bereits am 3 . 9 . 1939 ,
also in den ersten Tagen des zweiten Weltkrie¬
ges , zur damaligen Wehrmacht . Von nun an
überschattete der Krieg nicht nur den Brief¬
wechsel :

9 . 9 . 39
. . . Seit 8 Tagen bin ich auch Soldat , bleibe aber wohl
noch ein paar Wochen in Leipzig . . . .
. . . Rühl ²⁵ ist auch eingerückt , von Berndt ²⁶ weiß ich
es nicht genau . . .

Einer der wenigen erhalten gebliebenen Briefe
Rudolf Zimmermanns läßt bewußt werden ,
mit welchen Problemen (Einberufung von
Druckereipersonal , verringerte Mitgliedsbei¬
träge ) der Verein ²⁷ plötzlich konfrontiert war .
Hinzu kam die Befürchtung niedrigen Tagungs¬
besuches infolge Heeresdienst und Reise¬
beschränkungen , was den Verein von allen Zu¬
sammenkünften während des Krieges absehen
ließ ²⁸. Man erfährt aber auch , daß in diese Zeit
die Planung zweier Sonderhefte der „ Mitteilun¬
gen " ²⁹ fiel :

12 . 9 . 39
. . . Den ersten Teil des Heftes habe ich vor wenigen
Tagen in die Druckerei geschickt und um möglichste
Beschleunigung des Satzes gebeten ; ich bin aber
noch ohne Nachricht und weiß daher nicht , ob viel¬
leicht stärkere Einberufungen unter dem Personal der
Druckerei Verzögerungen hervorrufen können . . . .

Und nun zu Ihrer Anfrage wegen der Stausee - Arbeit .
Selbstverständlich würde ich sie gern im Rahmen un¬
serer Mitteilungen als Sonderheft herausbringen . Ich
wollte Ihnen dies schon früher einmal andeuten . Aber
Sie werden auch verstehen , daß die augenblickliche
Lage jedes Urteil darüber , inwieweit dies möglich
sein könnte , erschwert , vielleicht sogar unmöglich
macht . Wir wollten nach dem Herausbringen des jet¬
zigen Heftes mit dem Druck der „ Vogelwelt der
Oberlausitzer Niederung " beginnen , und es ist natür¬
lich , daß wir uns zunächst keine weiteren finanziel¬
len Lasten aufbürden können , zumal damit zu rech¬
nen ist , daß bei einer längeren Dauer des Krieges . . .
wir mit stark verringerten Einnahmen werden rech¬
nen müssen . Die „ Vogelwelt der Oberlausitzer Nie¬
derung " ist ja auch nur dadurch gesichert worden ,
daß einmal der OV. Dresden für seine sämtl . Mitglie¬
der einen Teil der Auflage übernimmt , daß weiter die
Bautzener Isis ³º 300 Mark beisteuert (und dafür eine
entsprechende Anzahl von Ex . erhält ) und schließlich
auch der Drucker einen Teil der Herstellungskosten
übernimmt und dafür die Arbeit im Buchhandel ver¬
treibt . . . .
. . . Die Mitteilungen müssen wir wahrscheinlich
ohnehin in nächster Zeit in etwas verringertem Um¬
fange herausbringen und wenn die Möglichkeit be¬
stehen sollte , sie zugunsten der Stauseearbeit auch
noch etwas weiter einzuschränken , so müßte m . D .
doch noch der Versuch unternommen werden , auf ir¬
gendeine Weise einen Druckkostenbeitrag für sie
flüssig zu machen . . . .

Aus beiden Vorhaben ist nichts geworden . Als
Hauptgrund hierfür sind die Kriegsverhältnisse
zu betrachten ³¹ .
Die kriegsbedingten Unwägbarkeiten sprechen
ebenso wie die - sich tatsächlich im nachhinein
bestätigende - Überzeugung , daß manch bis¬
herige Vorstellung ( z . B . über den binnenlän¬
dischen Durchzug ) zu revidieren sein werde ,
aus einem Brief Heinrich Dathes vom
16 . 9 . 1939 . Auch sollte das ins Auge gefaßte
Vorhaben nicht zu Lasten der „ Mitteilungen "
gehen :

. . . Wegen der Stauseearbeit teile ich selbstredend
Ihren Standpunkt , daß man vorläufig gar nichts Ab¬
schließendes darüber niederlegen kann . . . .
. . . 100 Druckseiten werden es sicherlich , denn mir
schwebt eine sehr sorgfältige Studie , wobei natürlich
das Schrifttum berücksichtigt werden muß , vor . Denn
viele unserer Ansichten über Limicolen , Enten usw .
werden grundlegend verändert werden müssen . Eine
Einschränkung unserer schönen „ Mitteilungen " auf
Kosten des Sonderheftes möchte ich aber auf jeden
Fall vermeiden . . . .
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Kein „ gelernter DDR - Bürger " wird sich eines
Schmunzelns erwehren können , wenn das Wort
„ Ernteeinsatz " fällt . Auch Heinrich Dathe
blieb von solchem Tun nicht verschont , freilich
unter den damaligen Gegebenheiten . Ohne
Frage wurde auch dabei beobachtet . Der
„ Schütze Dathe " schrieb am 21 . 11 . 1939 aus
Eilenburg und am 31 . 12 . 1939 unter einer Feld¬
postnummer vermutlich aus Köln :
. . . Auf dem Abmarsch zur 2 . Erntehilfe in Eilenburgs
Umgebung will ich mich schnell für Ihre Karte be¬
danken . . . .
. . . Im übrigen habe ich auch bei der Landhilfe einen
winterlichen Rastplatz der Saatgans festgestellt . Also
die ornithologischen Beobachtungen liegen nicht
ganz brach . . . .

Heinrich Dathes Kompanie wurde am
18 . 12 . 1939 nach Köln und im Februar 1940
nach Gummersbach im Oberbergischen Land
verlegt . In Köln beobachtete er den winter¬
lichen Stareneinfall am Dom . Auch diesem Ge¬
schehnis entsprang eine Mitteilung in der Ver¬
einszeitschrift ³² . Natürlich waren dort dem
Soldaten Literaturstudien unmöglich :

9 . 1 . 40

. . . Es ist mir - offen gestanden - nicht recht wohl , ob
nicht doch irgendwo was über diese Sache steht . Die
Angelegenheit ist so auffällig , daß es mir unver¬
ständlich wäre , wenn sie bisher niemand bemerkt
hätte . . . .

Immer wurde „ nebenbei " beobachtet , und
Heinrich Dathe wußte auch seine Umgebung
zu begeistern ³³ , sich und anderen Soldaten
helfend , dem kriegerischen Alltag mit seinen
Häßlichkeiten wenigstens zeitweise zu ent¬
fliehen :

24 . 3 . 40
. . . Jeder Tag bringt jetzt neue Rückwanderer , und ich
habe eine Anzahl gelehriger Schüler . 61 Arten hat
mein Gebiet bis jetzt abgeworfen . . . .
Unter dem 22 . 5 . 1940 schrieb Heinrich
Dathe , nunmehr Gefreiter , aus Belgien erst¬
mals nach Illmitz am Neusiedler See , wo Ru¬
dolf Zimmermann im Auftrage des Wiener
Naturhistorischen Museums tätig war . Einer
der nächsten Briefe kam aus dem Reserve - La¬
zarett II , Station 5 , in Chemnitz :

11 . 7 . 40
. . . Ich bin am 6 . 6 . südl . der Somme durch einen
Schuß am rechten Oberarm verwundet worden ³⁴. Der

Knochen leider mit zerschossen . Immerhin ist es so¬
weit gebessert , daß ich wieder aus dem Streckver¬
band entlassen bin . So kann ich wenigstens halbwegs
schreiben . . . .

Mit seiner Verwundung widerfuhr Heinrich
Dathe das sprichwörtliche Glück im Unglück ,
und das in doppelter Hinsicht : Zum einen hat
sie ihm bis auf eine Verlegung an die italieni¬
sche Front ³⁵ Ende März 1945 weiteren Front¬
einsatz mit all seinen Gefahren erspart , zum
anderen bot ihm der Genesungsaufenthalt im
Reserve - Lazarett „ Wettiner Hof in Bad Elster
die Gelegenheit , seine spätere Ehefrau kennen
zu lernen , die dort Krankenschwester war .

Bad Elster , 28 . 7 . 40

. . . Zur völligen Ausheilung meines Armes bin ich am
23 . VII . hierher versetzt worden . . . .

Inzwischen lagen seit 1937 der erste und seit
1938 der zweite Band des „ Handbuches der
deutschen Vogelkunde " vor . Das Erscheinen
des dritten Bandes verzögerte sich durch den
Kriegsausbruch . Es war dann 1942 wahr¬
scheinlich überhaupt erst möglich , weil Niet¬
hammer über gute Verbindungen zur Papier¬
industrie verfügte ³⁶. Alle drei Bände nennen
Heinrich Dathe als Mitautor , das Ausmaß
seiner Mitwirkung ist aus den jeweiligen
Vorworten wohl nur annähernd ersichtlich .
„ Ich danke . . . Dr . H . Dathe dessen Hilfe
und trefflichen Rat ich selbst nach seiner
Verwundung . . . stets in Anspruch nehmen
durfte " ³⁷.

Elster , 7 . 8 . 40

. . . Das Handbuch geht rüstig vorwärts . Ich hatte die¬
ser Tage die Fahnen von Tubinares und Podicepiden
in der Hand . Die Limicolen sind auch schon druck¬
fertig . Leider konnte ich bisher weniger dazu tun als
sonst . . . .
. . . Um gute Literaturkenntnisse zu haben , gehört un¬
widerruflich eine ordentliche Bibliothek dazu : eine
eigene u . dazu am besten eine große , wie wir sie in
Leipzig haben . Das Glück hat nicht jeder , u . viele
gucken aus Bequemlichkeitnicht hin . . . Ich glaube ,
oft liegt es aber auch an der betont unhistorischen
Einstellung vieler Zoologen , obwohl sie sich dabei
oft die schönsten Einblicke u . Ergebnisse selbst ver¬
bauen . . . .
. . . Ich bin hier dem Zeisig als Brutvogel hinterher ,
leider bisher noch ohne handgreiflichenBeweis , ob -
schon ich die Vögel Tag für Tag sehe . Eben ruft die
Weidenmeise vorm Fenster . . . .
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Aus diesem Brief geht die Haltung Heinrich
Dathes auch zur älteren Literatur ebenso her¬
vor wie aus dem Brief vom 24 . 8 . 1940 die¬
jenige zum später nachvollziehbaren Detail ,
zur Absage an Verallgemeinerungen . Rudolf
Zimmermann teilte mit ihm diese Vorliebe für
Geschichte sowohl der Tierwelt als auch ihrer
Erforschung ³⁸. Beides zu beherzigen , kann der
Gegenwart nur förderlich sein .

24 . 8 . 40
. . . Mit unserer Druckerei ³⁹ haben wir eigentlich
wenig Schererei , auch der Handbuch - Druck geht
flott vorwärts . . . .
. . . Ich stecke bis über beide Ohren in der Bearbeitung
der Korrekturen und des MS vom Handbuch . Es ist
eine Freude , wie Niethammer die Chose fördert . Ich
dränge stets auf Ausführlichkeit . Man hat nie zuviel
Angaben . . . .

Er wäre nicht Heinrich Dathe gewesen , hätte
er Wissenslücken , die ihm das Handbuch of¬
fenbarte , nicht sogleich aufgegriffen :

4 . 9 . 40
. . . Für die Zukunft habe ich dann schon wieder ein
paar fettige Themen aus der heimischen Ornis , die
mir jetzt bei der Handbucharbeit vordringlich er¬
scheinen . . . .
. . . Mein Arm macht Fortschritte , wenn mir selbst
auch viel zu langsam . . . .

Im Oktober 1940 kam Heinrich Dathe zur
Genesenenkompanie nach Dresden , schrieb
aber am 2 . 11 . 1940 aus Leipzig ( Genesungs¬
urlaub ? ) :

. . . Im übrigen darf ich Ihnen nochmals versichern ,
daß der Besuch bei Ihnen sehr erquickend für mich
war. . . .

Unter dem 18 . 3 . 1941 berichtete er über zwei
Funde des Rauhfußkauzes bei Annaberg , von
welchen er durch einen Kriegskameraden er¬
fahren hatte , nicht ohne sich vom Landesfauni -
sten Richard Heyder literarisch unter die
Arme greifen zu lassen :

. . . Übrigens ist mir Ende voriger Woche ein neuer
Nachweis des Rauhfußkauzes bei Annaberg bekannt
geworden . Nun werde ich ein paar Zeilen darüber
wohl in den „ Mitteilungen " bringen ⁴º. An Heyder
habe ich in dieser Sache auch nochmals geschrie¬
ben . . . .

Am 27 . 3 . 1941 äußerte Heinrich Dathe sein
Einvernehmen mit Rudolf Zimmermann da¬
hingehend ,

. . . unsere Zeitschrift aus dem einseitigen Fahrwasser
herauszuhalten . . . .

Mit dem „ einseitigen Fahrwasser " meinten
beide „ faunistische Beiträge örtlichen Zu¬
schnitts " .
Aus einem Brief vom 5 . 5 . 1941 geht hervor ,
wie eng mittlerweile die Beziehungen zwi¬
schen den Briefpartnern geworden war , sicher¬
lich auch begünstigt durch Heinrich Dathes
Dresden - Aufenthalt :

. . . Also , ich sitze immer noch hier ( in Dresden , H .
H .) , es ist aber noch nichts entschieden ⁴¹. . . .
. . . Zu Heyders Ringdrosselbericht ⁴² werde ich mög¬
licherweise doch noch ein paar zusätzliche Bemer¬
kungen machen ⁴³. . . .
. . . und denken Sie . . . auch mal an mich , der in grauen
Wänden hocken muß und Unterhaltung , wie ich sie
sonst allwöchentlich in der letzten Zeit mit Ihnen
hatte , sehr entbehrt . . . .

Wie schon in anderen Fällen setzte sich
Heinrich Dathe auch beim Sperlingskauz
den Beobachtungen Dritter auf die Fährte ,
wenn er nur von deren Richtigkeit überzeugt
war :

Leipzig , 22 . 5 . 41

. . . bin ich am 8 .5 . nun doch nach Leipzig versetzt
worden . . . .
. . .Etwas ganz besonderes werde ich aber außerdem
Ihnen noch zufertigen ⁴⁴. Einer meiner hiesigen Be¬
kannten erzählte mir so ganz beiläufig , er habe vor
kurzem erstmalig in seinem Leben den - Sperlings¬
kauz gesehen . . . .
. . . Ich ließ ihn erzählen : es stimmt , er sah auch das
typische Schwanzzucken . Steinkäuze wohnen um
ihn herum , Verwechslung ausgeschlossen . Das ist der
I . in Sachsen seit der Jahrhundertwende ! . . .

In weiteren Briefen , die aus dem Stab des
Infanterie - Ersatz - Bataillons 11 in Leipzig - N ,
Heerstr . 8 , und seit dem 4 . 8 . 1941 vom „ Ober¬
gefreiten Dathe " kamen , äußerte er sich be¬
sorgt über das Schicksal seiner Freunde , zumal
nun auch im Osten der Krieg ausgebrochen
war , und über einen Luftangriff auf den Ber¬
liner Zoo :

6 . 7 . 41

. . . Profft stand vor 8 Tagen mit vor Lemberg . . . .

. . . ich bange nur um viele meiner Freunde und Be¬
kannten . . . .
. . . Der Berliner Zoo u . das Aquarium sind vom letz¬
ten Luftalarm bzw . - angriff stark in Mitleidenschaft
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gezogen worden , beide Institute haben geschlossen .
Profft schrieb aus Krementschug am Dnjepr nördlich
von Dnjepropetrowsk . Er hat schwere Kämpfe hinter
sich . . . .

Ungeachtet aller Bedrückungen und Bedräng¬
nisse wurde das Ziel , das „ Handbuch " ab¬
schließen zu können , nicht aus dem Auge ver¬
loren . Heiligabend 1941 :
. . . Niethammerüberraschte mich am Sonntag durch
seinen Besuch . Das „ Handbuch " geht weiter. . . .

Der Inhalt des letzten Briefes , datiert vom
5 . 4 . 1942 und wieder an Rudolf Zimmer¬
manns Anschrift in Dresden N 6 , Wiesen -
torstr . 11 , gerichtet , sei , wiederum als Faksi¬
mile , etwas ausführlicher mitgeteilt . Obwohl
noch Soldat , schrieb Heinrich Dathe ohne
Dienstgrad aus seiner Leipziger Wohnung in
der Thomasiusstr . 4 :

jeder auf seine Weise der sächsischen Ornitho¬
logie dieses Jahrhunderts mit ihr Gepräge ga¬
ben ⁴⁶, haben diese Zeilen ihren Zweck erfüllt ,
auch wenn nicht alle Briefe Rudolf Zimmer¬
manns erreichbar waren .
Am 28 . 8 . 1943 starb Rudolf Zimmermann in
Dresden an einer Schilddrüsengeschwulst ⁴⁷.
Aus Heinrich Dathe wurde nach Krieg und
Kriegsgefangenschaft der verdienstvolle Be¬
gründer des Tierparkes Berlin und ein Tiergärt¬
ner von Weltgeltung , als den ihn auch Nicht¬
Zoologen kannten . Seiner besonderen Liebe ,
der Ornithologie , blieb er zeitlebens treu , für
sie warf er in komplizierter Zeit sein Gewicht
in die Waagschale . Obrigkeitlicherseits nicht
gewollt , schuf sich hierzulande die Freizeitor¬
nithologie , deren Umfeld Neumann ⁴⁸erstmals
und treffend geschildert hat , zumindest lokale
Refugien . Sie und - bewußt oder unbewußt -

o&
<n ?,
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frX nÄe ^ ^ ^ ^ s^ u ^ ^ o^XoA. cUC-, - JZi^ fö ' CCt̂ Jvjlt ,

"l^ J ^^ A fi ». U*. k ^ k^ u4 ~ 'kv(ü ^ C*^ f̂JLte,^ ŜL^ WW ?
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Damit endete der Briefwechsel zwischen
Heinrich Dathe und Rudolf Zimmermann ,
soweit er mir vorliegt . Beide haben , von ge¬
genseitiger Achtung getragen , ihre deutlichen
und dauerhaften Spuren hinterlassen . Falls es
gelungen sein sollte , dem heutigen Leser neben
einem Blick auf jene ereignisschweren Jahre
überhaupt ein Stück Ornithologiegeschichte
und ein Bild zweier Männer zu vermitteln , die

mancher ihrer Jünger zehrten damit wesentlich
von Heinrich Dathes Prestige , das er auch als
Schriftleiter in die „ Beiträge zur Vogelkunde "
einbrachte . Diese sollten nach der Vorbemer¬
kung zum Band 2 die „ Mitteilungen des Ver¬
eins sächsischer Ornithologen " ersetzen - und
traten mit dem letzten Heft des Bandes 39
annähernd zeitgleich mit dem Wiederaufleben
der sächsischen Vereinszeitschrift , gleichsam
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als hätten sie ihre Mission erfüllt , von der
Bühne ab , zwei Jahre nach dem Tod ihres gei¬
stigen Vaters !

Ich glaubte , die vorstehenden Briefpassagen nicht
ohne Billigung durch die Angehörigen Heinrich
Dathes veröffentlichen zu sollen . Für diese und für
Unterstützung , die weit über das erhoffte Maß hin¬
ausging , danke ich sehr herzlich Herrn Professor Dr .
sc . nat . Holger H . Dathe , Berlin . Er ermöglichte
mir überdies , den Abschnitt „ Rudolf Zimmermann "
der unpublizierten Lebenserinnerungen seines Vaters
einzusehen . Dank schulde ich ferner Herrn Dieter
Saemann , Chemnitz , für einen Literaturhinweis .

Heinz Holupirek ,
Barbara - Uthmann- Ring 131 - 8/13 ,
09456 Annaberg - Buchholz

Anmerkungen

1 17 . 12 . 1884 Rochlitz - 19 . 7 . 1984 0ederan .
2 7 . 11 . 1910 Reichenbach/Vogtl . - 6 . 1 . 1991 Ber¬

lin - Friedrichsfelde .
3 8 . 9 . 1878 Rochlitz - 28 . 8 . 1943 Dresden .
4 Nach einer briefl . Mitteilung von Prof . Dr. Hol -

ger H . Dathe ist der schriftliche Nachlaß Hein¬
rich Dathes , in dem sich auch die Briefe Ru¬
dolf Zimmermanns befinden müßten , an die
Staatsbibliothek Berlin gegangen , dort aber noch
nicht katalogisiert .

5 Ornithologischer Verein zu Leipzig .
6 Siehe Mitt . des Ornith . Vereins zu Leipzig e . V. 1

( 1994 ) , 26 .
7 Rund 50 Jahre später schrieb Heinrich Dathe in

seinen unveröffentlichten Lebenserinnerungen :
„ . . . denn ich galt bei den älteren der Zunft als
kleiner Revoluzzer " .

8 20 . 3 . 1909 Leipzig - 4 . 9 . 1941 Smolensk .
9 8 . 6 . 1911 Leipzig - 12 . 2 . 1942 Tscherkasskaja .

10 7 . 10 . 1907 Jannowitz - 25 . 8 . 1941 Rußland .
11 3 . 8 . 1902 Rostow/Don - April 1945 bei Königs¬

berg .
12 29 . 12 . 1909 Bautzen - 23 . 6 . 1944 Bobruisk ( ver¬

mißt ) .
13 22 . 11 . 1889 Dresden - 20 . 11 . 1972 Berlin .
14 Dathe , H . ( 1931 ) : Bemerkenswerte Beobach¬

tungen in Nordwestsachsen während der Jahre
1929 und 1930 . - Orn . Monatsschr . 56 , 187 - 189 .

15 Dathe , H . ( 1939 ) : Der Sandregenpfeifer , Cha -
radrius hiaticula L . , in Sachsen . - Mitt . Ver .
sächs . Orn . 6 , 53 - 71 .

16 J . Ornithol . 64 ( 1916 ) und Nachträge ebenda 70
( 1922 ) .

17 Gemeint ist der 21 . Sächsische Ornithologentag
am 22 . und 23 . 9 . 1934 in Scharfenstein/Erzgeb .

Hier referierte Ernst Mayr über „ Ornitholo -
gisches aus USA " . Siehe Mitt . Ver . sächs . Orn . 5
( 1937 ) , XII - XIV der Beilage .

18 Siehe hierzu die „ Bitte an alle in Sachsen tätigen
Vogelkenner " in Mitt . Ver . sächs . Orn . 5 ( 1937 ) ,
IX - X der Beilage .

19 Prof . Dr . Ernst Mayr , geb . 5 . 7 . 1904 in Kemp¬
ten (Allgäu ) , weltbekannter Evolutionsbiologe ,
seit 1931 in den USA und zunächst am American
Museum of Natural History in New York tätig ,
seit 1922 Mitglied und seit 1990 Ehrenmitglied
des Vereins Sächsischer Ornithologen .

20 Mit der Dissertation „ Über den Bau des männ¬
lichen Kopulationsorgans beim Meerschwein¬
chen und anderen hystricomorphen Nagetieren " .

21 Mitt . Ver . sächs . Orn . 5 ( 1937 ) , 159 - 162 .
22 Diese „ Fußnote " findet sich als „ Zusatz des Her¬

ausgebers " in Mitt . Ver . sächs . Orn . 5 ( 1937 ) ,
161 - 162 .

23 In diesem Wasservogelparadies hatte Rudolf
Zimmermann wohl zwei Jahrzehnte lang seinen
Sommersitz , bevor er 1940 im Auftrage des
Wiener Naturhistorischen Museums an den Neu¬
siedler See ging .

24 Medizinischer Blutegel , Hirudo medicinalis .
Dieser Art hatte er sich bereits früher zugewandt :
Dathe , H . ( 1934 ) : Beitrag zum Vorkommen von
Hirudo medicinals L . in Mitteldeutschland . -
Zool . Anz . 106 , 94 ; und Dathe , H . ( 1935 ) : Das
Vorkommen des Medizinischen Blutegels in
Sachsen . - Blatt . Aquarien - u . Terrarienkde . 46 ,
125 - 127 .

25 Walter Rühl , geb . 1 . 4 . 1912 , gehörte damals
zum Kreis um Heinrich Dathe und wurde spä¬
ter ein führender Erdölgeologe .

26 Rudolf Berndt , 27 . 7 . 1910 - 2 . 6 . 1987 . Auch
er gehörte seinerzeit zum DATHEschen Umfeld ,
wurde später u . a . Nachfolger von Max Behr
in Steckby und weiten Kreisen bekannt durch
seine dreibändige Naturgeschichte der Vögel ,
die er gemeinsam mit Wilhelm Meise bearbei¬
tete , von 1959 bis 1966 in Stuttgart erschien und
deren im dritten Band enthaltene , etwa 11 500
Titel umfassende Bibliographie eine wahre Fund¬
grube ist .

27 Aber auch Rudolf Zimmermann selbst geriet in
materielle Not , worüber er allerdings nie klagte
und die erst die Berufung an den Neusiedler See
linderte . In den bereits genannten unveröffent¬
lichten Lebenserinnerungen schrieb Heinrich
Dathe später : „Als ich ihn während des Krieges ,
der ihn durch die stramme Einschränkung allen
Druckwerks besonders hart traf , wieder einmal
besuchte , sah ich zufällig eine Aufstellung seiner
Jahreseinnahmen : 1 000 Mark ! . . . Ich war da¬
mals etliche Monate in Dresden in der Genese -
nenkompanie auf dem Dresdener ,Weißen
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Hirsch ' . Fast jede Woche besuchte ich Rudolf
Zimmermann . . . Es waren stets interessante
Diskussionen ."

28 Siehe Mitt . Ver . sächs . Orn . 6 ( 1941 ) , XVII der
Beilage : „ An die Mitglieder des VsO !" .

29 Es handelte sich zum einen um die von Rudolf
Zimmermann geplante „ Vogelfauna der Ober -
lausitzer Niederung " , deren Material Richard
Heyder für „ Die Vögel des Landes Sachsen "
( s . dort S . 16 ) „ im Torso eines Manuskriptes und
in Tagebüchern " zur Verfügung stand , und zum
andern um eine zusammenfassende Arbeit über
den Elsterstausee Leipzig , die wahrscheinlich
vom Zoologischen Institut der Universi¬
tät Leipzig initiiert worden war und von den
Mitgliedern der „ Planbeobachtungsgemeinschaft
Elsterstausee Leipzig " , also dem Kreis um Hein¬
rich Dathe , erarbeitet werden sollte .

30 Naturwissenschaftliche Gesellschaft ISIS zu
Bautzen .

31 Richard Heyder schrieb im Hinblick auf die
Oberlausitz - Ornis , daß sie „ infolge unglücklicher
Verkettung von Hindernissen nicht zum verdient
gewesenen Abschluß gekommen " ist (Die Vögel
des Landes Sachsen , S . 16 ) . Im April 1940 muß
mit dem Druck bereits begonnen gewesen sein
(Mitt . Ver . sächs . Orn . 6 [ 1940 ] , 124 ) .

32 Dathe , H . ( 1940 ) : Der Kölner Dom als winter¬
licher Starenschlafplatz . - Mitt . Ver . sächs . Orn .
6 , 123 . Sowohl diese Literaturstelle als auch der
Fakt selbst blieben bei H . Mildenberger ( Die
Vögel des Rheinlandes , Bd . 2 , Düsseldorf 1984 )
unberücksichtigt .

33 Das geschah auch später in der Kriegsgefangen¬
schaft , u . a durch zahlreiche Vorträge und eine
sog . Lageruniversität .

34 Bei seiner ersten Beteiligung an Kampfhandlun¬
gen , und zwar bei dem Dorf Marchelepot .

35 Hier , in Rimini , geriet Heinrich Dathe am
5 . 5 . 1945 als Feldwebel in amerikanische , später
englische Kriegsgefangenschaft , aus der er am
5 . 10 . 1947 entlassen wurde .

36 Ludwig Gebhardt über Niethammer : „ Einer
begüterten Industriellenfamilie entstammend -
der Vater war Papierfabrikant . . ." (Die Ornitho -
logen Mitteleuropas , Bd . 3 , J . Ornithol . 115
[ 1974 ] , 64 , Sonderh .) . Siehe ferner den letzten

Absatz des Vorwortes zum 3 . Band des Hand¬
buches .

37 Vorwort zum 3 . Band .
38 Siehe Heyder , R . ( 1944 ) : Rudolf Zimmermann .

- J . Ornithol . 92 , 140 - 144 .
39 Gemeint ist die Druckerei der Zeitschrift „ Der

Zoologische Garten (NF ) " .
40 Dathe , H . ( 1941 ) : Zum Vorkommen des Rauh¬

fußkauzes , Aegolius f . funereus (L .) , im Erz¬
gebirge . - Mitt . Ver . sächs . Orn . 6 , 213 - 215 .

41 Wahrscheinlich über ein Gesuch Prof . K . M .
Schneiders um Versetzung Heinrich Dathes
nach Leipzig , damit er ihm in der dienstfreien
Zeit im Zoo helfen könne .

42 Heyder , R . ( 1941 ) : Das Verschwinden der Ring¬
drossel , Turdus torquatus alpestris (Brehm ) , aus
dem Erzgebirge . - Mitt . Ver . sächs . Orn . 6 ,
133 - 143 .

43 Was jedoch infolge kriegsbedingter Einstellung
der Vereinszeitschrift ( Widerruf der Druckgeneh¬
migung ) erst neun Jahre später erfolgen konnte :
Dathe , H . ( 1950 ) : Zum Vorkommen der Ring¬
drossel , Turdus torquatus alpestris ( Brehm ) , im
Erzgebirge . - Orn . Mitt . 2 , 72 .

44 Portig , F. ( 1941 ) : Sperlingskauz , Glaucidium p .
passerinum (L .) , in Sachsen . - Mitt . Ver. sächs .
Orn . 6 , 232 - 233 .

45 Es gelang bekanntlich nicht . Deshalb wohl er¬
schien von Heinrich Dathe der Nachruf auf
Profft in der „ Deutschen Vogelwelt " 67 ( 1942 ) ,
117 , und eine späte Würdigung in den „ Beitr . Vo -
gelkd ." 3 ( 1953 ) , 183 - 190 . - Eine von Karl
Max Schneider 1941 für die „ Mitteilungen des
Vereins sächsischer Ornithologen " verfaßte Stu¬
die „ Einiges von gefangen gehaltenen Seetau¬
chern ( Colymbus L .)" konnte ebenfalls erst 1953
erscheinen ( Beitr . Vogelkd . 3 , 63 - 91 ) .

46 Hinsichtlich Zimmermann siehe hierzu insbe¬
sondere Weise , W. ( 1978 ) : Zum 100 . Geburtstag
von Rudolf Zimmermann . - Falke 25 , 293 - 296 .

47 Zaunick , R . ( 1952 ) : Rudolf Zimmermann
( 1878 - 1943 ) . - Beitr . Vogelkd . 2 , 299 - 309 .
Zaunick spricht darin von „ Struma maligna " .

48 Neumann , J . ( 1995 ) : Die erste Versammlung
deutscher Ornithologen und die weitere Entwick¬
lung der Ornithologie in Deutschland . - Bl . Nau¬
mann -Museum 15 , 67 - 78 .
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